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europäische Konzert
Jahren war Napoleon III. der Kapell-
und wenn er am l . Januar alljährlich
b, dann lauschte die ganze Welt. Diese

waren ein Programm . Die Mächte aber
tnismäbig willig in dem . europäischen

Dann wurde Frankreich durch die
en von seiner Höhe gestürzt, und seither

die alte Bezeichnung, aber ein einhett-
gibt es nicht mehr: ' jede Großmacht ver-

der eigenen Posaune durchzudringen und
sich einige von ihnen zu Gruppen zusammen.

England hat wieder Kapellmeister werden
ihm aber nicht gelungen,
der Balkanereignisse schien es anfangs so,

mm das alte Konzert wieder zusammen-
1 dem Papiere war man schließlich einig,
aber gelähmt, und die ganze Musik ner«
wljnt von dem Lärm der Balkankleinen,

zeigten sich Mißhelligkeiten zwischen den
pen im Orchester. In Wien hat man dem
esgenossen kürzlich Vorwürfe gemacht, weil

darauf einlassen wollten, drohend eine
Bukarester Friedens zu verlangen . In

„i man aber erst recht übellaunig , weil dre
ihren großen Freund in der Kavalla -Frage

'ch gelassen haben: diesen Hafen wünschte
Bulgaren zugeschanzt zu sehen, aber Frank-
mit, und so triumphierten denn die Griechen.

es zwischen England und Deutschland,
en und Rußland eine kleinliche Annäherung
Liebe und Haß und Förderung und Hinter¬

im . europäischen Konzert" genau so wie iu
großen Hoftheaterorchester.
Erwig? Für uns Deutsche liegt er auf einem

Dicklich klar vor Augen: in Kleinasien be-
mit unserer Bagdadbahn reinliche Verhältnisse,

en von Franzosen, Russen, Engländern , die
hört auf. Die Bahn wird von Konstantinope!
deutsch, und .in .Basra werden, sobald erst

i einem dazu gebildeten deutsch-englischen
^gebaut ist, Passagiere und Güter von der
ika-Linie übernommen. Zwei Seitenlinien

, rsien, eine nach Alexandrette am Mittel¬
stehen ebenfalls der deutschen Gesellschaft,

m die Franzosen die Bahnkonzessionen in
Syrien, und die Engländer heimsen von
die Küste um Koweit ein. Wer dabei ein

schlechtes Geschäft macht, oder ob alle Be-
mußland, das in Nord- und Mittelpersien
lten hat) zusrieden sein können, weiß mau
— das eine kann man sagen, daß hier das
zert", wenigstens in einer Gruppe , doch

Zusammenklang zustandegebracht hat.
klingen die sonstigen Mißtöne immer noch
die große Zweiteilung in „Dreibund " und

nkreich-Rußlaud -England ) bleibt nicht nur
ern beide Vereinigungen vermehren sogar

Innerhalb der Entente ist offenbar
. Dränger und Treiber . Unter diesem
Rußland gegenwärtig Unsummen aus , um

gegen etwaige deutsche Angriffe zu
l an der Südküste des finnischen Meerbusens
Seefestung ersten Ranges umgebaut ; andere
an der Nordküste sollen den Zugang zu
Petersburg erschweren. Mit demselben
äh Frankreich und England . Letzteres hat
* dafür getan, um den Kaverkrieg alten
bllmachungsfalle sofort wieder aufleben

indem es seine Handelsschiffe (nicht etwa
-allen Hilfskreuzer) schon im Frieden mit

-£i£rt und ihnen Artilleristen an Bord gibt,
«ummarum: wir haben keinen Kapellmeister,
"nchen Konzert ist man zwar höslich gegen
^fich aber darauf gefaßt, unter Umständen
Instrumenten auf einander loszuschlagen.
' e in Paris hat aber vielleicht jetzt schon
wenn es nottut , werden wir niit unserm

we andern doch noch überschrillen können.

poUrilcbe Rund fab an.
Deutsches Reich.

»-»llhung des Völkerschlachtdenkmals bd
18. Oktober ftattfindet, hat der König

'lt von Sachsen Einladungen an^ de»
■6 * die sämtlichen deutschen Bundesfürsten

sowie an den Kaiser von Österreich,
k̂ ußland und den König von Schweden

>-- d>e sämtlich in zusagendem Sinne geant-
L-Osr Deutsch- Kai e:, die deutschen Bundes-
MBertreter der Freien Städte haben ihr
^weinen mit einziger Ausnahme des
^ >en-Meiningen, der sich infolge seines
ErS den Erbprinzen vertreten läßt , zuge-
-£ ec Kaiser von Österreich durch den Erz-
9£r Franz Ferdinand , der Kaiser von

»̂ den Großfürsten Kyrill und der König
hiu ^ den Kroiwrinzen sich vertreten lassen

Feier werden auch Abordnungen des
, und der österreichisch-ungarischen, russi¬
schen Armee erscheinen. Weitere Ein-

kadungen sind in Aussicht genommen an den Reichskanzlei
hen Bundesrat , den Deutschen Reichstag und die beidsu
Kammern des Sächsischen Landtages.

+ Die Bagdadbahnfrage sieht augenblicklich im Mittel¬
punkt des Interesses . Pariser Blätter behaupten, daß die
Veröffentlichung der zwischen Deutschland, England und
der Türkei wegen der letzten Strecke der Bagdadbahn und
der Euphratschiffahrt geschlossenen Verträge unmittelbar
bevorstehe. Diese Meldung wird aber in Berlin an maß¬
gebenden Stellen als verfrüht bezeichnet. Wenn auch die
Verhandlungen zwischen den beteiligten Regierungen sich
ihrem Abschluß zuneigen, so dürfte das Abkommen nach
der Vereinbarung einstweilen noch nicht veröffentlicht
werden. Man nimmt jedoch an, daß die Veröffentlichung
etwa nach Wiederzusammentritt des englischen Parlaments
erfolgen wird . Mit Frankreich schweben über die Bagdad¬
bahn zurzeit überhaupt keine Verhandlungen.

-I- Der bayerische Ministerpräsident Freiherr v. Hertking
vollendet am 31. August das siebzigste Lebensjahr . Als
Freiherr v. Hertling durch das Vertrauen des Prinz-
cegenten Luitpold zur Leitung der bayerischen Staats-
zeschäfte berufen wurde, stand er nach einem an Arbeit
and Verdiensten reichen Leben bereits in vorgerücktem
Alter. Als Führer der Zentrumspariei hat er seit Jahr¬
zehnten in unserem politischen Leben eine von allen
Parteien hochgeachtete Stellung eingenommen, die durch
glänzende persönliche Eigenschaften wie durch die vornehme
Führung der parlamentarischen Waffen erworben war . Als
Politiker wie als Staatsmann hat Freiherr v. Hertling
stets und überall seine nationale Gesinnung mit Würde
und Nachdruck vertreten.

4- Ein neuer Zwischenfall an der deutsch-französischen
Grenze hat sich in dem Grenzstädtchen Batilly abgespielt.
Dort fand eine patriotische Gedenkfeier statt, der auch ein
Kaufmann Kasselmann aus Metz beiwohnte. Als sich di«
deutsche Gesellschaft, die während ihres Aufenthalts im
Ort in keiner Weise behelligt worden war , zur Heimfahrt
in den Wartesaal auf dem Bahnhof begab, wurde Kassel,
mann von mehreren Franzosen gröblich beschimpft. Wieder¬
holt wurde in nicht WißzuperstLheuder.Weise sogar vor
ihm ausgespuckt. Auf seine Benwrkung: „Ich glaube, mein
Herr , Sie irren sich!" antwortete man ihm: „Halbs
Maul !" Auch auf der deutschen Grenzstation Amanweiler,
wo der Beleidigte den Vorfall zur Anzeige brachte, wurde
er von Franzosen beschimpft. — Dieses Vorkommnis zeigt
so recht, daß man jenseits der Grenze in dem Deutschenhaß
verharrt , der eine Verständigung zwischen beiden Völkern
bisher unmöglich gemacht hat und auch ferner unmöglich
machen wird.

* Ein Gesetz zur Bekämpfung der Schundliteratur
wird im Reichsjustizamt vorbereitet. Es sind nun im
Buchhandel Befürchtungen laut geworden, daß ein solches
Gesetz für den reellen Buchhandel Schwierigkeiten bereiten
könnte, wenn seine Grenzen nicht eng gezogen würden.
Wie wir hören, sind diese Befürchtungen unbegründet. Der
relle Buchhandel wird nicht geschädigt, das Gesetz will die
Schundliteratur und die Anpreisung und Ausstellung ihrer
Erzeugnisse bekämpfen und wird etwaiger polizeilicher
Willkür keine neuen Machtmittel in die -Hand geben, um
wirkliche Kunst und gute Literatur zu schädigen. An der
Unterdrückung der Schundliteratur hat aber auch der reelle
Buchhandel ein Interesse.

Vaikanktaaten.
X Die Regierung hat die Eröffnung direkter Ver¬

handlungen mit der Türkei beschlossen. Die russische
Regierung hat entgegen allen Erwartungen , die man in
Sofia hegte, der bulgarischen Regierung den Rat erteilt,
unverzüglich direkte Verhandlungen mit der Pforte zu be¬
ginnen. Da Österreich keine Sonderaktion unternehmen
kann, beschloß der Ministerrat , seinen bisherigen Stand¬
punkt notgedrungen aufzugeben und eine direkte Ver¬
bindung mit der Türkei anzubahnen, um den Einmarsch
der Türken in Südbulgarien zu verhüten. Nach einer
wohlinformierten Ouelle ist die Entscheidung über die
Zukunft Adrianopels nur noch eine Frage von Tagen.
Bulaarien ist grundsätzlich entschloffen, Adrianopel den
Türken zu überlassen. Allerdings steht die Regierung aus
dem Standpunkt , daß nur die Großmächte zerstören
können, was sie selbst geschaffen haben, nämlich das
Londoner Protokoll , durch das Adrianopel Bulgarien zu¬
gesprochen wurde. Nur einem klar ausgesprochenenWider¬
ruf jenes Protokolls könnte Bulgarien sich fügen. Man
ist deshalb in Sofia sehr zufrieden, daß Italien sich zur
Vermittlung bereit erklärt hat und hofft, daß damit der
Streit ein Ende nehmen werde.

China.
X Im Kampfe gegen die Rebellen hat Präsident

Buan -Schikai jetzt zu einem verzweifelten Mittel gegriffen,
um den Sieg zu erringen. Er hat beschlossen, gewisse
Steuern zu verpfänden, ein Schritt , der in der Geschichte
des Landes noch nicht dagewesen ist. Wenn diese Ein¬
nahmequellen nicht den Erwartungen der Geldgeber ent¬
sprechen, so fürchtet man in Japan , daß die Besetzung
chinesischen Gebietes durch eine fremde Macht unausbleiblich
sei, woraus sich natürlich unübersehbare Verwicklungen er¬
geben müßten.

■Japan.
x  Ein Bündnis zwischen Japan und China , befindet

sich ui der Vorbereitung . Der wichtigste Punkt der vor»

läufigen Abmachungen bezieht sich auf die Mongolei.
Japan soll nämlich nach dem Bündnisvertrag « verpflichtet
werden, im Falle eines Krieges gegen die Mongolei der
chinesischen Regierung Hilfe zu leisten. Falls diese beiden
Staaten in der Tat ein Bündnis schließen, so werden sich
wegen der Verpflichtung bezüglich der Mongolei schwer,
Konflikte ergeben. Denn die Mongolei betrachtet Rußland
bereits als eine Art Lehen, und es wäre leicht möglich, daß
sich wie einst in der Mandschurei, auch hier wieder Hege»
hätze zwischen Japan und Rußland ergeben.
füll» Jn-  und Husland.

Wien , 30. Aug. Wie aus Valona gemeldet wird, ist
es in Süöalbanien zwischen griechischen Truppen und der
albanischen Bevölkerung zu blutigen Kämpfen  ge¬
kommen.

VerfaiNeS, 30. Aug. Die Spionageaffäre  Guieu
stellt sich als ziemlich harmlos  heraus . Guieu hat dem
Auslande einen automatischen Patronenauswerfer von ge¬
ringem Interesse angeboten, der in der serbischen Armee be¬
reits im Gebrauch und allen Personen, die sich dafür
interessieren, bekannt ist.

Haag, 30. Aug. Jn dem gestern eingeweihten Friedens-
palast fand beute mittag ein Gartenfest statt. Vorher
erfolgte die Übergabe der Büste König Eduards  VII.
eines Geschenks der Londoner Friedensvereinigung. Hierbei
hielt der Vorsitzende dieser Vereinigung, Francis Fox, ein«
kurze Rede, in der er König Eduard als Friedensfürster

. feierte. — Der Zar hat aus Anlaß der Einweihung des
Friedenspalastes an die Königin der Niederlande ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem er der Hoffnung Ausdruck gibt, daß
der Friedenspalast ein neues Band zwischen den Nationer •
bilden wird. - -

Madrid , 30. Aug. Der oberste Gerichtshof hat di«
Berufung  Sanchez Alegres, der am 13. April das Attental
auf den KöniG verübte, verworfen.

Konstantinopel , 31. Aug. Nachdem Bulgarien und die
Türkei sich entschlossen haben, ohne Vermittlung einer Großmacht
zu verhandeln , verlautek, daß die Verhandlungen auf der Bast¬
stattfinden sollen, daß Adrianopel und Kirk-Kilisse türkisch bleiben.
Die Türkei will außerdem noch Anspruch auf Dimotika Ortaka
machen.

LdlonM , 30. Bug. Die griechttchen Behörde¬
räumten Doiran und  übergaben die Stadt dem silbischen
Militär und der Zivilverwattung . Die silbischen Behörden
gestatten die Auswanderung auf griechisches Gebiet nur fm
einen Zeitraum von 15 Tagen und bewruigten, daß ine über
Doiran führende Straße den noch im Strumnitzagebiet be¬
findlichen Truppen zum Rückzuge und zur Verpflegung zur
Verfügung stehe.

Nanking, 30. Aug. Die von den chinesischen Re-
bellen  oberhalb Nankings beietzten Forts haben das
stanzüsifche Kanonenboot „Tecidee'  beschossen.

Dof-  und perlbnalnacbricfoten.
* Reichskanzler v. Bethmann Hollweg  wird in den

nächsten Tagen eine Erholungsreise in die östliche Schweiz
machen. -

* Gelegentlich des hier tagenden Internationalen Krimi¬
nalistenkongreffes wurde dem Proseffor v. Liszt  zu Berlin
das Kommandeurkreuz ersten Grades des Danebrog-
ordens  verliehen.

* Der Prinz von Wales  ist als Gast des Kaisers in
Berlin eingetroffen und hat im Schloß Wohnung genommen

T)eer  und JVIarin«.
ch, Das Luftfahrwesen der Marine erfährt durch öl«

Kommandierung von 40 Seeoffizieren und Marineingenieuren
zur Luftschiffahrt und zum Flugwesen am 1. Oktober eine
erhebliche Erweiterung , denn zu Beginn des jetzigen
Übungsjahres am 1. Oktober 1912 waren nur 17 Offiziere
und Ingenieure vorhanden. Die Luftschiffabteilung wird
9 Offiziere und 5 Ingenieure , die Fliegerabtetlung 21 Offi¬
ziere und 3 Ingenieure besitzen; dazu kommen2 Offiziere im
Reichsmarineamt . Bei der Luftschiffahrt find die Offiziere
durchweg älter als beim Flugwesen. Sie weist einen Stabs¬
offizier als Kommandeur, 4 Kapitänleutnants als Luftschiff¬
kommandanten und 4 Oberleutnants zur See gleichsam als
Erste Offiziere der Luftschiffe auf. Es ist hier kein Leutnant
zur See zugelaffen. Dagegen werden beim Flugwesen, das
jüngere Kräfte erfordert, 8 Leutnants zur See neben9 Ober¬
leutnants zur See und 3 Kapitänleutnants unter einem
Stabsoffizier 1913/14 tätig sein. Das gesamte Luftfabrwesen
ist jetzt der Inspektion der Küstenartillerie und des Minen«
wrsens unterstellt worde n.

Jubeltage in Kreslau.
. D. Breslau,  30 . Aug.

Während der erste Tag des Kaiserbesuches fast aus¬
schließlich dem Militär gewidmet war , gehörte der zweite
Tag lediglich der Zivilbevölkerung. Am Vormittag be¬
suchte das Kaiserpaar mit den Prinzen und Prinzessinnen
die Jahrhundert -Ausstellung, gegen Mittag nahm es die
Huldigung der schlesischen Jugend entgegen, und am Abend
gab der Kaiser der Provinz ein Essen in den Festtäumen
der Zwinger -Ressource.

Besuch in der Ausstellung.
Für 10 Uhr hatte sich der Kaiser zum Besuch in der

Ausstellung angesagt. Auf seinen besonderen Wunsch war
von jeder außergewöhnlichen Dekoration der Ausstellung
abgesehen worden, da er die Ausstellung in normalem
Gewände zu sehen wünschte. Auch der Reichskanzler
weilte mehrere Stunden dort, ebenso Prinz Rupprecht mit
depi Kardinal Fürstbischof Kopn und General v. d. Goltz.
Der Kaiser, der in bester Stimmung war. begrüßte den



Kronprinzen , die Prinzen , die Prinzessin und den Reichs¬
kanzler. Unter Führung des Oberbürgermeisters Matting
und des Stadtrats Friede! betrat der Kaiser die Aus¬
stellung und besichtigte zuerst die historische Abteilung.

erstes Stuck wurde die alte Staatskalesche Napoleons
besichtigt, die Blücher seinerzeit eroberte, und die auf der
ehemaligen Besitzung Moltkes in Kreisau ihren Stand hat.

Huldigung der schlesischen Jugend.
Bei der Rückkehr von der Ausstellung fand die

Huldigung der schlesischen Jugend statt, an der nicht
weniger als 21 000 Knaben und Mädchen teilnahmen.
Das Kaiserpaar fuhr, von der Ausstellung kommend, die
riesige Front der Kinder ab und nahm dann von der
Rampe des Schlosses aus den Vorbeimarsch der Jugend
entgegen. Breslau hat aus Anlaß des Regierungs-
Mbilaums des Kaisers eine große Stiftung für die Zwecke
der Jugendfürsorge gemacht. Die heutige Huldigung soll
dem Karstr zeigen, welchen Kreisen diese Stiftung zugute
kommen soll und wird.

Breslau wird Kronprinzen-Residenz.
» Wichelm bat im Gespräch mit einem hoch¬

gestellten schlesischen Militär eme Wendung gebraucht aus
der man schließen kann, daß Breslau in Kürze die
Residenz des Kronprinzen werden wird . Wie in Überein¬
stimmung damit in Potsdam verlautet, wird im Frühjahr
der Lnonprinz die Führung des Grenadier -Regiments
König Friedrich M . (2. Schlesischen Nr . 11) als Kommandeur
^rnebnien Das Regiment hat auch in den Jahren 1856
bis 1857 der damalige Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen
und nachmalige Kaiser Friedrich als Regimentskommandeurbefehligt.

Auszeichnungen.
. 3 m A"Muß an  den Kaiserbesuch in Breslau wurde

eme große Anzahl von Titelverleihungen . Auszeichnungen
und Ordensverleihungen vollzogen, und zwar erhielten
den Roten Adlerorden 1. Klasse Fürst v. Pleß , Gra"
Hochberg, Frhr . v. Furstenstein, den Stern zum Roten
Adlerorden 2. Klasse mit Eichenlaub Oberpräsident
Dr - ^ v- Günther . Dem Grenadier - Regiment König
Friedrich 3 (2. Schlesisches) Nr . II , besten Chef die Erb-
prrnzessin von Sachsen-Meiningen ist, sind bei der Breslauer
Parade zum Helm der Gardeadler ohne Stern und zu
den Kragen und Armelpatten für Offiziere eine goldene
worden̂ ' ^ ^ ann^ a^ en  weiße Litzen verliehen

Bon Breslau begibt sich das Kaiserpaar ' nach Berlinzur Teilnahme an der Parade.
Breslau,  31 . Aug . An der Galatafel im

brachte der Kaiser einen Trinkspruch auf die -piyimi*
Schlesien aus und trat dann mit der Kaiserin die
Rückreise nach Berlin an.

i ôngreiie una Versammlungen.
** 18 . Preußischer Gemcindebcamtentag. Auf dem Ge-

n*r in Magdeburg seine Sitzung abhielt,wurde u. a. festgestellt, daß von etwa 80 000 preußischen Ge¬
meindebeamten dem Zentralverband bisher 85 000 ange¬
boren. Es wurde empfohlen, besonders unter den Kreis-
kommunalbeamten -u werben, da dort Bestrebungen aul
Gründung eines Sonderverbandes im Gange seien. Mii
grober Begeisterung wurde einem Antrag zugestimmt, der
die Gründung einer Ruhegehaltskaste für alte Gemeinde-
beamten fordert. Weiterhin beschäftigte man sich mit bei
Frage der Verbilligung und Verbesserung der Wohnverhält-
"ist« der Gememdebeamten namentlich in den Großstädten,
vparkastedtrektor Langhosf-Lehe klagte über die boben
^wtpreise und die schlechten Wohnungsverhältniste. und in

wurde allseitig die Notwendigkeit betont.
Mittel und Wege ru suchen und zu finden, die zur Herbei-
mhrung günstigerer Verhaltniste auf diesem Gebiete geeignet
»stimmt "uchstiahrigen Tagungsort wurde Königsberg

fl .A fJugend von beute.
•4 Bon Karl Mischke.

Sn b« Kaiserstadt an der Spree hat die große Flug-
y.0®.1, nirses Sommers begonnen. Jedesmal , wenn ein
ähnliches Ereignis naht , sei eS ein oft- oder westdeutscher
Rundflug , eine Entfernungs - oder Dauerprüfung , sprechen
die Kmder nicht allein in der betreffenden Gegend, sondern
wen darüber hinaus , von Fliegern oder Flugmaschinen.
Sie wissen ganz genau, wer sich beteiligt, was er früher
»gemacht hat, und über die Güte der verschiedenen
Maschinen erheben sich große Unterhaltungen . Wir Alten
können bä nicht mit. Das war schon vor Jahren (o, wie
dle Zeft vergeht» genau so. als die Wright und Latham
nach Deutschland kamen und wir die ersten fliegenden
Mmschen sahen. Die Jungen betrachteten die Ansichts-

den Schaufenstern und wußten ganz genau, wer
der »Wricht und der „Lattam " war , denn sie sprechen
die Namen natürlich deutsch aus . Nun find die Rumpler
darugekommen und die Albatrosse und wie das Flugzeug
alles heißt, aber die Jungens wissen Bescheid.
. x% »urückdenke — als wir Terttaner unsre
lugenbllchen Spiele machten, gaben wir uns Namen, einer
hieß Hannibal , einer Cäsar, einer Hektor, einer Aristoteles,
mir legten sie den Namen Archimedes bei, weil sie immer
die rechnen chen Arbeiten von mir abschrieben. Du lieber
Hunmel , wie sind unsre Burschen anders geworden! Daß
fv rrn Quartaner sämtliche entzwei gegangenen elektrischen
Klingeln kunstgerecht ,n Ordnung bringt , daß das « uf>
jeden der GMstrümpfe sein Amt ist, versteht sich von
selber. Uns Men . wenn wir nicht gerade Geschäftsleute
sind, ist daS Telephon immv noch ein Grund leichter
Nervosität : die Kinder führen unbeschwert lange Gespräch«
und rechnen durch den Fernsprecher. Unser Lieblingsbuch
war ia auch der Robinson, das Buch von dem Mann , der
alles selber machte. Wir haben alle davon geträumt . Di«
herttigen Kinder denken darüber nach, ob sie auf einer
solchen verlassenen Insel sich nicht ein Flugzeug bauen
follttn , um das Festland zu erreichen, nur das Benzin
macht noch Schwierigkeit.
^ .,3ch glaube, wir dringen nicht tief genug in die Denk-
weise unserer Kinder em. Wir bekämpfen die Schund¬
literatur dre Nrck-Carter -Geschichten und den Sherlock-
Holms -Rummel . Es ist eine böse Sorte Literatur , aber

bat emen tieferen ,Sinn . Nicht die schlechten
Instinkte sind es, die unsere Kinder zu dergleichen Büchern
hinzieht, sondern der Respekt und das Jntereste für
Männer , die in jeder Lebenslage sich zu helfen misten, di,
mit allen modernen Mitteln gegen Unbilden und Gefahren
rnkampfen und Sieger bleiben. Die Welt des Automobils,

Vorrates unct Volkswirtlckaktlickes.
amtliche Feststellung b?r laudwirtfchaftlichcn

Bodenbenutzung findet für alle deunchen Staaten in diesem
Ms ^ stZtt. , Die Erhebungen über die Nutzung der Acker

ttber die der Obstbäume im Juli und August
stattgefunden, im September wird eine Feststelluna der
übrigen Bodenstucbte und der Nebennutzung der Felder
folgen. Seit 1900 hat eine solche Ermittlung nicht statt-
^erücküAiA^ El , "' ird der Gemüse- und Obstbau besonders
auaenW ^ .^ ? ' Durch  die Enquete wird auch die
^n^ -nUuckliche Große der Moore und die Art ihrer Kultur
Infnn/tnlL meti>en’ was angesichts der werdenden Moor-
auck dlj Werte ist. Selbstverständlich fallenllUll) Oie Forsten unter bte amtlichen Erbebunok >77 hipr
opftint1 uamentlichdie Betriebsart und die Erträge fest-
8fstellt werden Die Berechnungen , -'sen seitens der
Bundesstaaten bis zum 30. Juni 1914 ab ie schloffen sein und
werden dann vom Kaiserlichen Statistischen Amt weiter

lokales unci Provmrielles.
Merkblatt für den il. September.

Sonnenaufgang 6“ II Mondausgang
Sonnenuntergang 646I! Monduntergang

1851 Schriftsteller Richard Voß in Neugrape geb.
Französischer Schriftsteller Paul Bourget in Amiens geb. — 1906
Italienischer Dramatiker Giuseppe Giacosa in Coloretto-Pon
cella gest.

7,e V.
715 N.

1852

□ Himmelserscheimmgen im September. Der Herbst¬
monat bringt uns am 23. die Tag - und Nachtgleiche. Am
1. September geht dir Sonne  nach Berliner Ortszeit um
6 Uhr 11 Minuten morgens auf und um 6 Uhr 48 Minuten
unter : am 30. geht sie um 6 Uhr auf und um 6 Uhr
39 Minuten unter . Die Tageslänge nimmt somit von
13 Stunden 37 Minuten bis auf 11 Stunden 39 Minuten,
d. h. also um 1 Stunde 58 Minuten ab. Am 23. d. M.
6 Uhr nachmittags tritt die Sonne aus dem Zeichen der
Jungftau in das der Wage: wir haben Herbstanfang.
Der 30. bringt eine teilweise Sonnenfinsternis , die jedoch für
unsere Gegenden unsichtbar bleibt. Die Finsternis, bei der
über Vierfünftel des Sonnendurchmeffers vom Mondschatten
bedeckt sein wird, beginnt in den Morgenstunden des
30. September an der Westküste Madagaskars und erstreckt
sich dann über den Osten Südaftikas , den Süden des
Indischen Ozeans und die Südpolargegend . — Der Mond
steht zu Beginnn dieses Monats als zunehmende Sichel am
Himmel. Am 7. September 2 Uhr nachmittags erreicht er
das erste Viertel : am 16. September 2 Uhr nachmittags
haben wir Vollmond. Das letzte Viertel erreicht unser
Trabant am 23. d. M. 1 Uhr nachmittags. Am 30. Sep¬
tember verschwindet er morgens 6 Uhr als Neumond voll¬
ständig. In Erdnähe steht der Mond am 1. und 29., in
Erdferne am 15. Am 15. ereignet sich eine für uns unsicht¬
bare totale Mondfinsternis, die im größten Teil von Nord-
und Zenttalamerika. im Stillen Ozean, in Asien, außer
Kleinasien, und im Indischen Ozean zu beobachten sein
wird. — Von den Planetenerscheinungen  ist folgendes
mitzuteilen: Merkur wird in den ersten Tagen des Monats
wieder unsichtbar. Die Sichtbarkettsdauer der Venus nimmt
in diesem Monat immer mehr ab: am 30. bettägt sic noch
etwa 3 Stunden ; am 25. steht sie dem Regulus im Löwen
sehr nahe. Der Mars ist zunächst etwa 572 Stunde , gegen
Ende des Monats etwa 77«Stunden zu beobachten. Jupiter,
der anfangs September noch etwa 4 Stunden sichtbar ist.
steht zu Ende nur noch 37« Stunden als Abendstern am
Himmel. Saturn ist zu Anfang etwa 67*Stunde , am Ende
67, Stunde zu beobachten.

Hachenburg, 1. September. In der Nr. 35 des
„Evangelischen Gemeindeblattes " ist nachstehender Artikel
zu lesen: „Zu dem Kapitel „Vergnügungssucht " erhalten
wir aus dem Oberwesterwaldkreis folgende Zuschrift.
Von einem Abnehmen der Festlichkeiten, wie es kirch.
lrcherseits schon längere Jahre hindurch erstrebt wird,
kann man auch in diesem Sommer nichts merken. Es
vergeht wohl kein Sonntag , an dem nicht innerhalb

Toledos , der Sprengminen , des Sauerstoffgedläses,
. 5«^ ktrizität ohne Draht , das ist es, was die Kinder
lockt. Wir tun unrecht, wenn wir nach alter Erziehungs-
mamer diese Richtung nur bekämpfen: wir sollten Besseres
an die Stelle des Schundes setzeu, das den berechtigten
Kern berbehält.

Der Weltverkehr, Handel und Wandel, Waren-
erzeugung und Absatz spielen in den jungen Köpfen eine
größere Rolle, als es bei uns seinerzeit der Fall war.
Mem Junge rechnet auf Grund von Tabellen aus. welchen
N ^ rt die Erbsen. die Pilze , die Fische haben. Die
. " .ostk  stellt die Düngemittel für unfern Garten zusammen:
soviel Thomasmehl , soviel Phonolith , soviel Gips , und sie
schwärmt dann von Stickstoffbakterien.

Die Eltern sind für die Kinder Gegenstände der
Forschung, über die sie humoristische Bemerkungen aus-
tauschen. Als ich meinem Jungen ein Kunststück zeigen
wollte, dasselbstverständlichmißglückte, sagte er philosophisch:
Ja so ist es immer, wenn man einem etwas zeigen will:
entweder geht̂ nicht, oder der andere sieht gerade nich!
hm! Meine Jüngste , die eine kleine Putzliese ist, seufzt«
den ganzen vorigen Sommer nach einer Pleureuse . Schließ-
lich tröstete sie ihr Bruder : Laß nur, Pleureusen werder
setzt nicht mehr getragen, jetzt gehen sie mit Propellers aus

wenn die Uhr stehen bleibt, sagen die
Mädchen: Das hat wieder der Junge vergessen, den Motoranzulurbeln!

Vermischtes.
- me i ne  knifflige Fundangelcgenheit . Ein armer Manu
n Bukarest, der beauftragt war , einen alten Baum UM'
Mdauen, fand in dem hohlen Stamm einen Topf, mi!
Goldmünzen aus verschiedenen Jahrhunderten gefüllt
Ohne sich seiner Entdeckung sehr zu rühmen, nahm er der
schätz unterm Arm und brachte ihn an einen sicheren Ort
Auf irgendeine Weise aber bekam die Behörde Wind von

f * V ut£Erlangte die Herausgabe der Münzen.
La sich der glückliche Finder weigerte, so ist es zu einem
^ozeß gekommen, denn der Wert der Goldstücke soll sehr
beträchtlich sem. Der arme Mann verteidigte sich aus
Anraten seines Advokaten damit, daß zwar im Gesetz die
U ?/ferung aller Wertsachen festgesetzt sei, die man im
^rdvoöen Nnde, daß aber von einem Baum in keinem
Paragraphen die Rede sei. Ob er mit dieser Verteidigung
vor den rumänischen Richtern bestehen wird, bleibt ab¬zuwarten.
< Neue biblische Geschichte. Ein Geistlicher hatte in
der Familie , so erzählt ein Berliner Blatt , den Wunsch
KJ???'!*C0|Sen, seinen Kindern keine biblischen Ge¬
schichten erzählt würden ; er wolle das gern selbst tun

eines kleinen Bezirks, wenn nicht ei»,
ein Vcreinsfest oder beides zuale^
diesem Jahre hat nun auch nochW
Frauenverein des Oberwesterwaldkreis^
besonderes Sommerfest abhalten ru Hl
der Wohltätigkeit dienen, indem de!*»
feilgebotencn Getränken und Speiser, W
waren, zum Besten der Tuberkulosen'-kN
bestimmt wurde. Aber rechtfertigtes
Abhaltung eines solchen Festes, das
Grunde weiter nichts war, als eine Ep k^
Vergnügungssucht und darum auch durä
meine Billigung fand ? Am 10. Auavsi
Marienbera abgehalten und war trotz dM
günstigen Wetters aut besucht; ein Be '
die Vergnügungssucht ist, die man nicht„nfi
pflegen sollte, auch nicht, ja erst recht nto*
den Dienst eines guten Zweckes zu ftädi
Jugend anzulocken, war ein Tanzplatz
um einen hohen Gewinn zu erzielen m»*
bis gegen 4 Uhr morgens ausgedehnt' Daß
lischen Getränken trotz ihrer hohen P-effe
sprochen worden war. ergab sich nichtL
hohen Erlös , sondern auch daraus, daß
zum Teil nicht ohne ruhestörenden Lärm
sogar eine blutige Schlägerei nicht fehlte
keine reichen Leute auf dem Westerwald
der Festteilnehmer wird auch aus diesem
Festes nicht mit gutem Gewissen gedenken
manches Wohltun der Lohn ist, sondern'
bösen Gewissen, mit R ûe darüber, daß er
sinniger Weise sich zu Ausgaben hat besti
die er in Ansehung seiner Einnahmen s
gegenüber nicht verantworten konnte, t*-
Feste, deren Schade in mehrfacher Hinsichta
ihr Nutzen, unterbleiben!"

Altenkircheu, 1. September. Am Sam
Mittag überflog ein Zweidecker die hiesige
Flugzeug, das der Mtilitärverwaltung gehöit,
der Nähe von Flammersfeld eine Notla"
nehmen, die glatt verlief. Das Flugzeug war
Offizieren, Oberleutnant Hüttig und Leutnant
11. Pionierbataillon in H.-Mtnden, bes-tztr
sich auf einem Rundflag durch Deutschland. ,
landung soll infolge eines Defektes am Z
geworden sein. Die Rumplertaude wurde
Personen besichtigt. Die beiden Offiziere.. .
um 7 Ahr in Cassel aufgestregen und wollt'
fliegen.

Gtmüudell (Westerwald), 30. August,
artiges Opfer eines Gewitters wurde eine
hier, die bei V.rwandten zum Besuche we^
an übergroßer Gewitterfurcht litt, verließ
dieser Tage über den Westerwald niederg«he
Gewittern nachis ihr R rhelager, um sich
zimmer zu begeben. Durch einen Blitz ct{c,
sie auf der Treppe und kam so unglücklich zu
sie sich schwere innere Verletzungen zuzog, de
einigen Stunden erlag. — Pfarrer C. A. K"
hiesigen evangelisch-Ilttherischen Gemeinde:
1. September Gemünden, um einem Rase in
lich Reußstche Landeskirche zu folgen.

Aus Nassau, 31. August. Der Nassauisch

wenn er den Zeitpunkt für gekommen halte.
Perfonalivechsel ivurde vergessen, diesen W.
wahiien; das neue Fräulein seinerseits glaubte,
Pauerpause seien biblische Geschichten besonders
un erzählte frisch und fröhlich darauf los.
S nelltempobrachte das ältesteSöhnchendieBe
dem Paradiese und die Sintflut durcheinander,
siche Herr war nicht wenig erstaunt, als sein
die neuerivorbenenKenntnisse folgendermaßen
Als der liebe Gott sah, daß sie doch einen ?lp.
Baunie gegessen hatten, da sagte er zu
„Steiaen Sie in dieses Dampfsobiff."

Die englischen Strandkämmer. Ende-
ginnen in den an Englands Küsten aelege»̂ .
die „Strandkämmer" ihre Tätigkeit. Sttandk
sie, weil sie mit eigenartig geformten Est'em
rammen ausgestattet sind und diese in gei>«
über den Strandsand laufen lasen, so daß
Furchen graben, die den vom Pflug geg' "
furchen ähnlich sind. Die Strandkäinmer st
all die tausend Gegenstände, die die Badeglnie
Sommers verloren haben. Und selten nur
leeren Händen nach Hause zurück, da eS J*
fieute als die Badegäste nicht leicht geben
Tonnen mehr oder minder wertvoller Haarkäu.^
von Strumpfbändern, Strümpfen, Schuhen,»
Badeanzügen, Uhren, Ringen, Spielsachen
bilden die reiche Ernte der Strandkämmer.
Seebad an Schottlands Küste befand sich. '
voriger Woche gefundenen Gegenständen ein
ein Opernglas, ein Holzpferd, ein goldener
Damenstrümpfe, zwei Badeanzüge und ein
farbene seidene Unterhosen mit kostbarenW
oft findet man im Sand Geld, Federmesser,
und vor allem Uhranhängsel. Dabei
Sttandkämmer, daß ihre Kämme nur bie
Sandes erforschen, und daß man, wenn man
würde, ganze Berge von wertvollen
oon vielen Generationen von Badegästen vefind, finden würde.
stilcucttcs aus cicn ClitLblärrcim.

Zeitgemäßer Geburtsort . „Wo sind
„3m Auto zwischen Rom und Florenz."

Erinnernngc». „Ja . 1913 ist ein Jahr der
und Jubiläen. Vor 100 Jahren waren die.
00̂ 25 wahren trat der Kaiser seine RegiciuN«
10 wahren wurde ich Vorsitzender unsres Kege

„Einjähriger, wenn auch
Wehrbeitrag zahlt, das Lederzeug muß do«b



.rtenbauv-rein tritt am 11. und 12. Oktober
Vorsitz des Geheimrats Duderstadt -Diez in

seiner 28. Gmeralversammlunq zusammen
4 v<vnit zu Ehren des vor 100 Jahren ver-
^ .-n Pomo!o«en Christ eine Christ-Feier
AObst-Ausstkllunq. Vorträge für die Ver-

- haben zugesagt Obstbaulehrer Hwcmann
^ „De: deustche Gärtnertag in Breslau",
-"er Junge (Geisenheim) : „Kritisches zu
^ -Maßnahmen in, Obstbau", Hofgärtner
tC'onberg) : „Die ObstkulturenC-onbergs".
"'Ist-Gedächtnisfeier hält RedakteurR. Hecht

die Gedächtnisrede über „Pfarrer Christ und
-sie um den nassauischen Obstbau". Ferner

' nwr der nassauischen Pomologen, W. E chen-
rg) über „Cmnbergs Obstkulturen von

| Regierungspräsident Dr. v. Meister hat
orat über die gesamten Veranstaltungen

31. August. Schon seit Monaten herrscht in
Anstalt eine fieberhafte Tätigkeit. Sollen

^en Neubauten, Fraaenaltenheim und zen-
ebsgebäude, fertig gestellt und bei der Feier

'"NBestehens der Anstalt am 6. Sepiember
mung übergeben werden. Durch diese beiden
n Bauten wird der Ausbau der Anstalt zu
üßigm Ganzen seinem Ziel wieder um ein

näher geführt. Als im Jahre 1888 das alte
des früheren Calmenhofes zunächst zur Auf-

kleinen Anzahl von Zöglingen notdürftig
war, ahnten wohl selbst die Gründer des

Werkes nicht, welchen Umfang das unscheinbare
in verhältnismäßig kurzer Zstt annehmen
:n im Jahre 1891 erstand ein mächtiger
i etwa 80 Kindern Raum bot und dem sich

Zwillingsbau, das Knabenhaus, als dringend
angliederte. Als notwendig erwies sich ferner

der Jahre die Errichtung eines Pensionates,
den Ansprüchen der vermögenden Klassen
fin zu können. Der betreffende Plan ver»
sch im Jahre 1901. Eine wesentliche Neu.
der Verhältnisse aber brachte die Trennung der

und erwachsenen Männlichen von den übrigen
durch Eröffnung der Arbeitslehrkolonie, des
" t Männliche anno 1905 mit etwa 60 Plätzen,

in ihrer bisherigen Ausdehnung bot zuletzt
singen Unterkunft. In dem zu eröffnenden

m, nach den Plänen des Herrn Regierungs-
Rump.'l ausgeführt, werden etwa weitere

verfügbar werden. Als besonders zeitgemäße
t gilt das zentrale Betriebsgebäude, das

, lden Entwürfen des genannten Baumeisters
- und neben einem geräumigen Saale eine
lache, sowie eine zentrale Dampfheizung ent-

5 andere Gebäude die nötige Heizung besorgt,
ügung der sämtlichen Gebäude, deren Ein-

M des ganzen Anstaltsbetriebes gelegentlich
hang am 6. September kann nur empfohlen

August. Einen tragischen Tod fand
Ehefrau des Gärtners Emmermann im

dahier. Die Frau begab sich gestern mit
n Messer in der Hand in den Keller. Ans

We kam sie dabei derartig unglücklich zu
«das Messer die Schlagader am Hals durch-
T die Sanitätswache in der außerhalb der

«̂nen Gärtnerei erschien, hatte sich die Frau
let — J ^ den nächsten Tagen wird die
Lchlacht- und Viehhof mit einem Kosten-

über 200000 Mk. neuerrichtete große
^yweineschlachthalle dem Betrieb übergeben,

können rund 300 Schweine gleichzeitig ge-
Den. Sie enthält u. a. ein der Neuzeit
^"6ttlchtetes Laboratorium.

§L 31. August. Ein furchtbares Fa-
^ g sich harrte in den späten Abendstunden

"g des Maurers M. Schremmel, Glau-
■ ®§ePaat  Schremmel war nach
Li m^ kommen. Hier kam es zu einem
FJJW Verlauf der Mann seine Frau mit

r niederschlug und sie sofort tötete . Als
in die Wohnung dringen wollten, ver-

1 (fr vorgehaltenem Revolver jedem
lList einem starken Schutzmannsaufgebot

den Mörder zu entwaffnen und festzu-
EUtz- gelang es der Polizei, den Mann vor

»sige zu schützen. Die ermordete Mutter
«Mder im Alter  von 2 bis 6 Jahren.

Nab und fern.
• . . Chef eines Jugendkorps.

Jugendorganisation wird jetzt immer mehr
. Einrichtungen angepaßt. Jetzt hat eine

*1 surrt erstenmal auch einen Chef er-
tsint. * .Namen führen. Gelegentlich der

Züchtigte Generalleldmarschall Graf
n^ sî r Jugendkorps und zwar mit Ge¬
il!?? » . ^ dortigen Schloßhofe. -In der
f »,,/ ^ lnehmer. Der Besichtigungschaute
'cm« , r Kronprinz für kurze Zeit zu.

fc ',J n3 hielt Graf Haeseler eine Ansprache
" und gestattete dem Korps , ihn als

fortan den Namen „1. Posensches
eralfeldmarschall Gras Haeseler" zu

. Geschenk der Stadt ' Kassel an die
""' Ifr <im'e ??ird in dieser Woche durch Ab-

K., ^ ^ gistrats^und des Stadtverordueten-
^no rp überreicht werden. Das Geschenk

Wvoe der Landschaft von Wilhelms-

dausen bei Wilhelmshöhe. Die Prinzessin machte gern
Ausfluge nach dem reizvollen Wilhelmshausen und äußerte
aus eme Anfrage den Wunsch, von dieser landschaftlich
schonen Gegend ein Bild zu besitzen.
, O Gute F'inanztmrtschaft Berlins . Das Rechnungs-
lahr der Berliner städtischen Hauptkassen schließt mit einem
Uberschuß von rund 12»/- Millionen Mark ab. Das
Zustandekommen dieses Überschufles verdankt man wohl
dem Umstand, daß die. Rentabilität der städtischen Werke
sich günstiger gestellt hat, als anfangs angenommen worden
ist. Auch die Ertrage einzelner Steuern dürsten über die
eingestellten Summen hinausgehen. Gegenüber den beiden
Vorjahren kann der Berliner Kämmerer stolz auf den
Erfolg seiner Finanzivirtschaft sein.

O Kinosteucr als , Theaterbeihilfe . In eigenartiger
Weise versucht ffiarF in Mühlhausen in Thüringen den
Crsolg des Kinos' für das Theater auszunutzen. Die
dortigen Stadtverordneten beschlossen, jährlich 6000 Mark
Ertrag der Kinosteuer dem dortigen Stadttheater als Bei¬
hilfe zu uberweisen.

O Ein japanischer Minister als Defraudant ? In
ganz Japan hat das Gerücht großes Aufsehen erregt, daß
der Minister des kaiserlichen Hauses, Graf Watanabe
Chiaki, durch große Unterschlagungen sich ein riesiges Ver¬
mögen zusammengerafft haben soll. Die japanische Presse
verlangt in scharfem Ton eine strenge Untersuchung, die
auch sofort emgeleitet wurde.

© Tie Choleraepidemic in Rumänien ist amtlichen
Berichten zufolge im Slbnehmen begriffen. Vom Auf¬
treten der Seuche am 26. Juli bis Ende August zählte
man 636 Erkrankte, von denen 275 gestorben sind. Die
rumänisch»- Armee hat während des Krieges bis Ende
August 6 Offiziere und 1149 Mann durch den Tod ver¬loren.

© Betrügereien eines österreichischen Offiziers . Das
Wiener Landgericht hat hinter den 40jährigen Ober¬
leutnant Ernst Tronner , der zuletzt im Pferdebeschaffungs¬
verein der Fußtruppen in Wien tätig war , einen Steck¬
brief erlassen. T . erscheint dringend verdächtig, auf ver¬
schiedene Namen und Adressen lautende telegraphische
Postanweisungen im Gesamtbeträge von 7040 Kronen
widerrechtlich behoben zu haben.

© Taifun in Japans Hauptstadt . Durch eine Taifun¬
katastrophe wurde in Tokio großer Schaden angerichtet.
Etwa 20 Personen kamen um, Hunderte von Brücken
wurden zerstört. Aus dem Berge Kamagatake sind
17 Kinder ums Leben gekommen. 16 000 Häuser stehen
unter Wasser, an den Eisenbahnen und der Ernte sind
schwere Schäden verursacht worden.
kleine Orges -Lkronik.

^0. Aug. Bei prächtigem Sommerwetter begann
um tue dritte Nachmittagsstunde in Johannisthal der Startzum Flug . Rund um Berlin ".

Ratibor , 80. Aug. Beim Niederlegen einer Scheune in
fr ." wurde durch einen abstürzenden Balken der
löiahrige Gartnerssohn Herud getötet. Der 15jährige Hand¬
langer Kotschi wurde schwer verletzt.

Schrimm, 30. Aug. Der sechzigjährige Roszyk aus
LEm . der seme eigene verheiratete 32jährige Tochter aus
Euersucht durch zahlreiche Arthiebe ermordete, hat im
Posener Untersuchungsgefängnis Selbstmord durch Er¬hängen verübt.

30. Aug. Der hier verstorbene Landgerichts-
prcliident Dr . Wolf hat der Stadt 1602000 Mark für Wohl-
tatigkeits- und Verschonerungszwecke hinterlassen.
. 30. Aug. Der Sektionsleiter des sozialdemo-

^ransportarbeiterverbandes . Pechker. ist mit den
Ubeuchuffen des sozialdemokratischen Turnfestes geflüchtet.
K 30 . Aug. Die Untersuchung hat ergeben,dah die Unterschlagungen  bei der Filiale der All.
gemeinen Elektrizitäts-Gesellschaft 660 000 Mark betragen.

Budapest, 30. Aug. In Arad ist die gesamte Polizei-
beamtenschaft  vom Dienst suspendiert  worden . Der
Beamte des Ministeriums der die Polizei inspizierte, soll
unglaubliche Zustande aufgedeckt haben.

<30. Aug. Der Prokurist der Philippopeler
i)er ^udapester Kommerzialbank, Szegfue, war unter

dem Vorwand, zur Waffenubung einzurücken, abgereist und
Man revidierte die Bücher und fand,

daß er 200 000 Kronen unterschlagen  hatte.
Kapstadt, 30 Aug Der britische Offizier Kelsey hat

heute eme Fahrt im Automobil von Kapstadt aus querdurch Afrika  nach Kairo angetreten.
Frankfurt a. C», 31. Aug. Der im Brieskower See ae-

fundene Tote ist nicht identisch mit dem Sekretär des österreich¬
ungarischen Generalkonsuls in New-York. Bekanntlich wurden bei
der Leiche Papiere, auf diesen Namen lautend, gesunden. Der
Sektionsbefünd läßt die Frage, ob Mord oder Selbstmord, offen
doch neigt die Kommission der Ansicht zu, daß Selbstmord vor-
liegt, lieber die Persönlichkest des Toten war bisher nichts
festzustellen.

Wien, 31. Aug. Bei dem im Kaiser Franz Josef-Spital
aufgenommenen Kaufmann Aron Pardon, der aus Budapest hier
eintraf, wurde die asiatische Cholera bakteriologischfestaestellt

Petersburg , 31. Aug. In der Nähe der Kosaken-Nie'der-
lassung Bogajewskaj überfiel eine Räuberbande einen Don-Dampser
und schüchterte die Paffagiere und Mannschaften durcb Schüsse
ein. Die Räuber raubten 78 000 Rubel. Der Gehilfe des Kapi¬
täns wurde verwundet. Die Diebe entkamen mit ihrer Beute in
einem Boot, in das sie vorher den gefesselten Kapitän geworfen
hatten.

London, 31. Aug. Eine Feuersbrunst richtete in dem
Magazin des königlichen Docks auf der Insel Haulbowleine im
Hafen von Cork einen Schaden an, der auf 300000 Mk. geschätzt
wird. Bei den Löscharbeiten wurden mehrere Personen verletzt.

Melt und Millen.
= Der Erfinder deS Elektrizitätszählers gestorben In

Homburg v. d. H.. wo er zur Kur weilte, ist jetzt der
Elektrophilsiker und Berliner Großindustrielle Geheimer Re¬
gierungsrat Profeffor Aron einem Herzschlage erlegen
Im Jahre 1888 erfand der englische Elektrotechniker Ayrtoii
das Svstem eines Elektrizitätszählers. Es war nun das
Verdienst von Dr . H. Aron, auf Grund dieses Prinzips
einen Elektrizitätszähler eingeführt und verbeffert zu haben
der wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften lange Zeit hin¬
durch fast ausschließlich den Markt beherrschte. Dieser
Aronsche Elektrizitätszähler beruht darauf, daß zwei Pendel¬
uhren nebeneinander aufgehängt sind, die für gewöhnlich
gleichmäßig gehen. Unter dem Pendel der einen Uhr be¬
findet sich jedoch eine Drahtspule, durch die der verbrauchte
Strom htndurchfließenmuß. Sobald nun in der Leitung
Strom verbraucht wird, so strömt er zunächst durch die
Spule . Hierdurch wird die Schwingungsdauer des über ihr
hängenden Pendels verändert, und es muß natürlich auch
die Uhr anders geben, als die neben ihr hängende, deren
Bendel nickt durch den Strom beeinflußt wird. Aus der

Gangdtsseren̂ der beiden Uhren ergibt sich dann der Strom-
^brauch . Die von Aron zur Herstellung und zum Ber-trieb des Zahlers m Berlin gegründete Fabrik nahm mit
der Zeit einen großen Aufschwung. Neben der geschäft¬
lichen Leitung dieser Fabrik widmete sich Awn in der
Hauptsmhe der' Lehrtätigkeit: er war Professor an der
Technischen Hochschule zu Charlofienburg.

Haustiere in der Schwemme.
, .. Für gewöhnlich genügt es, die Tiere während der
heißen Sommermonate wöchentlich zweimal zu schwemmen:
nur bei sehr großer Hitze kann ein öfteres, selbst tägliches
Baden angezeigt sein. Tiere, die an einer inneren akuten
Krankheit, an rheumatischen Übeln leiden, oder trächtige

saugende Tiere dürfen nicht geschwemmt werden;
oÊ llleichen mit bedeutenden chronischen Leiden behaftete
oder dampfige Tiere . Für Pferde und Rinder genügt ein
Wasserstand von I bis H6 Meter Tiefe; für Schweine sei
derselbe entsprechend seichter. . Wenn die Schwemmen für
Pferde so tief sind, daß sie eme Strecke schwimmen müssen,
£ ist dies vorteilhaft , weck das Schwimmen auf ihre
Lrustorgane günstig emwirkt. Das Wasser soll rein, der
Boden sandig oder kiesig, nicht morastig oder tonig und
der Zugang und Abgang von der Schwemme bequem fein.

Das Wafier löst den die Haare znsammenklebendep
schmutz, es weicht die auf der Haut festhaftenden toten
Eptdermiszellen auf und spult sie bei wiederholtem Baden
vollständig ab. Durch den Aufenthalt im kalten Wasser
wird dem , Körper eme bedeutende Menge Wärme ent¬
zogen. Die Temperatur der Körperoberfläche und die-

Korperinnern sinken, letztere um 1.2 bis
2,5 Grad Celsius, was den Tieren bei großer Litze
namentlich bei schwüler Lufk, sehr zustatten kommt. Durch
die Abkühlung wird auch die Zahl der Pulsschläge und
Atemzuge vermindert . Der Reiz, den das kalte Wasser
auf die Haut ausubt , regt ihre Tätigkeit und zugleich die¬
jenige des Nervensystems kräftig an. Die Kohlensäure¬
erzeugung ist wahrend des Aufenthaltes im Wasser und
nmge Zeit nachher gesteigert, auch der Eiweißumsatz scheint
durch das Baden erhöht zu werden: Der Gesamterfolg ist
eme Erfrischung und Stärkung des ganzen Körpers.
Weiter werden die chemischen Vorgänge in den Geweben
und die Blutverteilung ln den Organen günstig beeinflußt,
dadurch wird be, häufigerem Schwemmen eine Stärkung
der Haut veranlaßt die Organe der Wärmeregulierung
werden gekrattmt so daß sich bei starken Temperatur¬
schwankungen schädliche Einflüsse, namentlich Erkältungen,
weniger bemerkbar machen. Durch zweckmäßig ausge-
suhrtes Schwemmen wird der Appetit gesteigert, der Er¬
nährungszustand und die Lebensenergie gehoben Regel¬
mäßiges und richtig ,ausgeführtes Schwemmen während
der warmen Jahreszeit schützt auch bis zu einem gewissen

Herzschlag, der bekanntlich mit der gehemmten
Abkühlung des Körpers im Zusammenhänge steht.

Des Landwirts Merkbuch.
Wicsendüngung im Herbste. Rieselwiesen werden im

Herbst bis zum Eintritt stärkerer Fröste mit Unterbrechung
iJerogöert Die Pause,ist nötig, um den Boden zu durch.
lüTtett und vor dem Sauerwerden zu schützen. Starker
dauernder Frost findet die Wiese unter allen Umständen
trocken. Die Gräser sollen durch das Riesetwasser mit feinem
Schlick überzogen sein. Trockene Wiesen werden im Winter
mit Kompost bezw. Jauche und mit ThomasmehlKindKainit
versehen. Da die Gräser starke Kalizehrer sind, gibt man
1 Zentner Kainit auf >/< Hektar gleich 1 Morgen , vom
Thomasmehl 1 Zentner . Wenn Thomasmehl bisher noch
nicht gegeben ist. erhöht sich die Gabe in den ersten Jahren
auf das Doppelte und Dreifache, um eine gnügende Reserve
von Phosphorsäure im Boden zu schaffen. Steht Kompost
oder Jauche nicht zur Verfügung, dann gibt man im Früh¬
ling 1 Zentner Cbilisalpeter in zwei Gaben oder 1 Zentner
Ammoniak in einer Gabe. Die Kaligabe wird zugleich auf
i bis 5 Zentner Kainit erhöht, da die Jauche außer Stick-
stoff auch Kali enthält . Thomasmehl und Kainit allein be¬
günstigen mehr das Kleewachstum, während Stickstoffdünger,
Jauche und Kompost die Gräser fördern. Auf kalkarmen
Wiesen ist zu mergeln. _

Randcls-Zeitung.
„. Berlln Sv. Aug. Amtlicher Preisbericht für Inländisches
r ti eine- bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.0 Gerste (Bg Braugerste. Fg Futtergersie). H Hafer. DU
Prene gelten in Mark für 1000 Kitograinm guter inarkt-
tapiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
^ ^ 'SO- 160- Danzig W bis 218, R 155- 160, H 155- 166,
Stettin W 170- 194, R 158- 160, H 160- 164, Posen W I9i
b(s 201. R 155—157, Bg 160- 167, H 156- ,159. Bresla -1
W 104—196, R 156—158, Bg 150— 160, Fg ' 142—145, H 156
Dt* 158, Berlin W 194—1Ö7, R 160,50—161,50, H 165- 185
Magtzeburg W 188- 192. R 159- 160, Bg 168- 180, H 163 bis
I/O, Hamburg W 195—198. R 161—164, H 168—̂185, Münstei
R 162, Mannheim W 207,50—210, R 168,50 H 170—175
München W alter 203—244, neuer 182,50, R 166- 171, H iö4bis 173.
™ Berlin , 30. Aug. (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. 00 24,25—28,25. Ruhig . — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 ge¬
mocht 20,10—22,23. Abu. im Sept . 20,50, Dez. 20.65. Be¬
hauptetet . — Nüböl für 100 Kilogramm mit Faß in Mark
Abn. im Okt. 66- 66,10. Behauptet.

30. August. (Schlachtviehmarkt .) Auftrieb
^29 Rinder, 967 Kälber. 10 510 Schafe, 11 657 Schwei,,e. -
Preise (die eingeklaminerten Zahlen geben die Preist fm
Lebendgewichtan): 1. Rinder: A. Ochsen: a) 90- 93 (52—54)
c) 87- 91 (48- 50), d) 81- 87 (43- 46). B. Bullen: a) 90- 93
(52- 54), b) 84—89 (47—50), c) 83- 87 (44—46). C. Färsen
und Kühe: b) 81—84 (46—48), c) 73—76 (40—42), d) 66— 7t
(35 38), e) bis 70 (bis 33). — D. Gering genährtes Jungvieh
(Frefler) 66—84 (33—42). — 2. Kälber: a) 120- 134 (84—94)
b) 110—115 (66- 69), c) 100—107 (60- 64), d) 96—102 (55- 5S)'
e) 82—91 (45—50). - 3. Schafe: A. Stallmastschafe: a) 88—94
(44—43), b) 80—86 (40—43), c) 67— 83(32 ..,.), B. Weidemast-
jcl a^t:n^ L7’ (45—48), b) — (dis 42). —4. Schweine: a) 73—74
[58- 59), b) 72- 74 (58- 53), c) 72- 74 (58- 59), ci) 70- 73 (56

jn § 58), e) 68- 70 (54—56), f) 38—70 (54—56). - Marktverlauf-
-Ruider ziemlich glatt . — Kälber ruhig. - Schafe ruhig -Schweine ruhig, nicht geräumt.

(Durchschnittspreis pro Malter.) -Roter Weizen
17,00 Mk., fremder 16,50, Korn 12,50, Gerste 11,00, Hofer alt
8.76,8- 7,85 Mk. Landbutter per Pfd. 1,20 Mk.. Eier 2 Stück

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliches Wetter für Dienstag deu 2. September.

Vielfach wolkig, strichw ise einzelne meist leichte R -gey,
fälle, zum Teil mit Gewittern.



Marienberg , den 22. August 1913.
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In Folge der mit dem Pferdevormusterungskommissar, Herrn

Major z. D. Erwetzeil in Gießen, getroffenen Vereinbarungen findet
die diesjährige Pserde-Vormusterung im Oberivesterwaldkreise wie
folgt statt : ^

Donnerstag den S. Oktober ISIS vorm. S Uhr
in Hachenburg für die Ortschaften: Altstadt , Astert, Atzelgift, Gehlert,
Giesenhausen, Hachenburg, Heimborn, Heuzert. Kroppach, Kundert,
Ltmbach, Lnckenbach, Marzhausen , Müschenbach, Nieder,iiorsbach,
Nister, Oberhattert , Obermörsbach, Schmidthahn , Stem -Wingert,
Steinebach und Streithausen . ^ . . .Donnerstag den 8. Oktober nachm. 3 /« Uhr
m Höchstenbach für die Ortschaften: Berod, Borod , Höchstenbach,
Merkelbach, Mittelhattert -Hütte, Mudenbach, Mündersbach , Nieder¬
hattert . Roßbach, Wahlrod , Welkenbach, Wied und Winkelbach.

Freitag den 18. Oktober 1V13 vorm. 8 '/, Uhr
in Erbach für die Ortschaften: Ailertchen, Alpenrod, Bellingen,
Büdingen, Dreifelden, Dreisbach, Enspel , Erbach, Hardt , Hinter-
kirchen, Hintermühlen, Hölzenhausen, Korb, Langenhahn , Linden,
Lochum, Püschen, Rotzenhahn, Stangenrod . Stockum, Todtenberg
und Unnau. , . . .

Freitag den 18. Oktober 191» vorm. 18'/, Uhr
in Marienberg für die Ortschaften: Bach, Bölsberg , Bretthausen,
Cichenstruth, Fehl-Ritzhausen. Großseifcn, Hahn, Höhn-Urdorf, Hof,
Kackenberg, Kirburg, Langenbach (Post Kirburg), Langenbach b. M.,
Lautzenbrücken, Liebenscheid, Löhnfeld, Marienberg , Mörlen , Neunk-
hausen, Norken, Oellingen, Pfuhl , Schönberg, Stein -Neukirch, Stock-
hausen-Jllfurth , Weißenberg, Millingen und Zinhain.

Die Aufstellung der Pferde erfolgt in Hachenburg vormittags
8'/, Uhr auf dem Viehmarktplatz, in Höchstenbach nachmittags2-/.
Uhr im Distrikt Weibchen, in Erbach vormittags 8 Uhr an der
Brücke über die große Nister und in Martenberg vormittags 10
Uhr am nördlichen Ausgang des Ortes , auf der nach Kirburg
führenden Straße . ^ .. .

Jeder Pferdebesitzer ist nach § 4 der Pferdc-Aushebungs -Borschnft
verpflichtet, seine sämtlichen Pferde zur Musterung zu stellen mit
Ausnahme:

s) der unter vier Jahre alten Pferde,
b) der Hengste,
c) der Stuten , die entweder hochtragend Und, oder mnerhalb der

letzten 14 Tage abgefohlt haben. (Als hochtragend sind
Stuten zu betrachten, deren Abfohlen innerhalb der nächsten
vier Wochen zu erwarten ist),

6) der Vollblutstuten , die im „Allgemeinen deutschen Gestutbuch"
oder den dazu gehörenden offiziellen — vom Unionklub ge¬
führten — Listen eingetragen und von einem Vollbluthengst
laut Deckschein belegt sind, auf Antrag des Besitzers,

e) der Pferde , welche auf beiden Augen blind sind,
k) der Pferde , welche in Bergwerken dauernd unter Tag arbeiten,
g) der Pferde , welche wegen Erkrankung nicht marschfähig sind,

oder wegen Ansteckungsgefahr den Stall nicht verlaffen dürfen,
h) der Pferde , welche bei einer früheren in der betreffenden Ort¬

schaft abgehaltenen Musterung als dauernd kriegsunbrauchbar
bezeichnet worden sind (die „vorübergehend kriegsunbrauch-
baren" sind von der Vorführung nicht befreit),

i) der Pferde unter 1,50 in Bandmaß.
Außerdem sind die Regierungspräsidenten befugt, unter besonderen

Umständen Befreiung von der Vorführung eintreten zu lassen. Bei
besonderer Dringlichkeit sind auch die Landräte hierzu ermächtigt.

Bei hochtragenden Stuten (Ziffer c) ist der Pferde-Vorführungs-
liste der Deckschein beizufügen. t

Von der Verpflichtung zur Vorführung ihrer Pferde find aus-
genommen:

1. Mitglieder der regierenden deutschen Familien . (Erstreckt sich
nur auf die zum persönlichen Gebrauch bestimmten Pferde,
wogegen die in Wirtschaftsbetrieben verwendeten .Pferde
stellen find),

2. die Gesandten fremder Mächte und das Gesandtschaftspersonal,
3. die aktiven Offiziere und Sanitätsoffiziere bezüglich der von

ihnen zum Dienstgebrauch gehaltenen Pferde,
4. Beamte im Reichs- oder Staatsdienste hinsichtlich der zum

Dienstgebrauch, sowie Aerzte und Tierärzte hinsichtlich der
zur Ausübung ihres Berufes an dem Tage der Musterung
unbedingt notwendigen eigenen Pferde,

6. die Posthalter hinsichtlich derjenigen Pferdezahl , welche von
ihnen zur Beförderung der Posten kontraktmäßig gehalten
werden muß,

6. die Königlichen Staatsgestüte,
7. die städtischen Berufsfeuerwehren.

Die Herren Bürgermeister wollen dies in ihren Gemeinden auf
ortsübliche Weise wiederholt  bekannt machen lassen.

Die Pferdebesitzer sind noch besonders auszufordern, ihre ge-
stellungspflichtigen Pferde rechtzeitig und vollzählig vorzuführen
unter der Verwarnung , daß derjenige, welcher es versäumt, seine
Pferde rechtzeitig oder vollzählig zu gestellen, oder im Falle der Ab-
Wesenheit derselben nicht sofort die zu deren Vorführung geeigneten
Mittel anwendet, außer der gesetzlichen Strafe zu gewärtigen habe,
daß auf seine Kosten eine zwangsweise Herbeischaffungder nicht ge¬
stellten Pferde vorgenommen wird. — Das Vorführen der Pferde
durch alt « gebrechliche Leute und durch Kinder ist verboten, da-
gegen wird die Verwendung von Leuten, die bei berittenen Waffen
gedient haben, empfohlen. — Die Pferde sind gezäumt, im übrigen
aber blank, ohne Geschirr, vorzuführen. Schläger und bissige Pferde
müssen als solche bezeichnet werden, um Unfällen oorzubeugen. pp.

Der Königliche Landrat
Thon.

Wird veröffentlicht.

d-n » a ««u[t 1913 . It(
Steinha  us.

Freiwillige Fenerwelir Meute
Dienstag den2. September abends7*/4 Uhr

HT Übung -WU
mit darauffolgender Versammlung im Saale
des Kaineraden Friedrich Schütz. Antreten am
Spritzenhaus.

Um vollzähliges Erscheinen bittet
var Kommando.

Fehlen ohne begründete Entschuldigung wird bestraft.

Erkältung1Buffen!
Der 63  Sehre laeltherühmte Bonner Kraftzucher

m 3. 8. msaß in Bonn
ist m bessere« Kolonialwarenhanvlungen , durch

Plakate kenntlich, stets vorrätig.
Platten nebst Gebrauchsanweisung ä 15 und 30 Pfg . in Hachen¬

burg r Carl Henney, Pet. Bohle, Unnau : H. Klöckner, Marienverg r
Carl Winchenbach, Langenhahn : Carl French, Attenkirchen:
Carl Winter Nachf. C. Kuß. Kircheip : Carl Hoffmann, Weyer
dusch: Hugo Schneider, Hamm a. d. Sieg: E. Bauer.

Uereinsbank ßacbenburdSX
e. «. m. u. b.

gibt ihren Mitgliedern Kredit  in laufender Rech¬
nung (Konto Korrent ) auf Schuldschein sowie
durch Diskontieren von Wechseln.

Sie pflegt den Scheck- und Ueberweisnngs-
verkehr und vermittelt Auszahlungen  aus
größere Plätze des Auslandes.

Zur Sicherstellung für die vom Staate und den
Gemeinden übernommenen Arbeiten, für Holzkredit-
und Frachtstundungen gewährt sie Kautionskredit.

Schneider,  Domäne

Alle Sorten Spiegelglas
geschliffen und ungeschliffen

Lavaglas, Kathedralglas und Eisglas
in allen Farben

sowie Fensterglas in allen Maßen
empfiehlt

Karl Baldus, fHöbeIIager, Bacftenburg.

F . von Lockow 's
Petkuser Saatr

. erste Absaat, hat abzuge
Richard Kätz,  Dreiselden (s

Jlcbtung!Billig!
Am Mittwoch ven 3 . September

8l/2 Uhr an verkaufe ich am Bahnhof Ha

einen Waggon Ia. K
TnduRrie und Kaiserkrone

sowie Obst , Gemüse , Salat - und Ein:
Gebe Alles billigst ab.

Sturm & Tielmann, Inh. Gust.
Betzdorf . Telephon Nr. VW

Zur Jagdsaison-mps°hm
Rottweiler Schrotpatronen

Kal . 12 und 16 in rauchlos und rauchstark
zu billigsten Preisen.

6 . Backhaus, Waffenhandlung, Bachenburg.

Bruchbänder
empfiehlt zu den billigsten Pre

Mph ebrMlan,r »i„-mr>«ir.ljz

fildierei- und Angelgeräte.
Empfehle zur Saison eine großartige Auswahl in Angelruten,

Bambus (aus einem Stück) von 50—80 Pfg ., 3—4teilige zum Auf¬
einanderstecken mit Messingverbinder von 1,20 M . bis zu den feinsten.

Sämtliche einzelne Teile zum Selbstmontieren von Angelruten,
wie Rollen, Rollenbefestiger, Stehringe , Oberringe, Schnüre in Hanf und
Seide, Vorfächer, Haken und künstliche Fliegen, Bleie zum Beschweren
der Angel. Außerdem Fischkörve , Köderbüchsen , Fischköcher

nsw . nsw

Heinrich Orthey, Hachenburg.

Benzol-Iliederla
Otto Boffmann, Dierdorf. Tel

Samte in vielen schönen Farben
1 Meter

Sdioarze inollene Kleiderltoffe
95 Pfg.

Pfg.

95 Pfg.

Pfg.

Pfg.

1 Meter 95

Farbige inollene Kleiderltoffe
in neuen Farben 1 Meter

Hausftleiderltoffe nicht zu Übertreffen
Stoff zum waschechten, guten Kleid

Wollene hamaifoffe , dunkle,
hier beliebte Farben , doppeltbreit

1 Meter Ai)

2 bunte Garnituren2 Vor-
Hemden und 4 Manschetten zus. yj  Pfg.

4Ellen prima 5chürzenzeug nc-
jetzt nur yj Pfg.

PraditnoIIe Turfideefeen OI-
bestickt jetzt St . JD Pfg.

Praktische ßausfchürzen or -
aus güten Stoffen , Wert bis 1,50 jetzt z) D Pfg.

2 Stück 5atin-5chürzen m
hochfein Wert fastd.Doppelte jetzt nur Pfg.

2 geitrickte Höschen vorzügi.Qualität 95 Pfg.

Unsere Tisch-, Bett-und Leibwäsche
zum Aussuchen, jedes Teil 95 Pfg.

sind wirklich brauchbare, gute Qualitäten.
Niemand versäume die billige Gelegenheit!

Kaufen Sie jetzt schon
Damen Jacketts und Mäntel

zu nie wiederkehrend billigen Preisen, nur frische, neue
Sachen, 6 .50 und 15 Mk.

firnen*u. Knabenanzüge zu staunend billigen Preisen.

Berliner Kaufhaus
P . Fröhlich  Bachenburg.

Nur noch 14 Tage dauern unsere Serien -Tage.

il
Kristallzucker

Salizyl , Pergamentpapier
Korken , Schwefelspan

Rum , Kognak
Vanille , Weirlsteinsäure

Pfefferkörner , Nelken
Piment , Senfkörner

Essigessenz , weiß u . braun
empfiehlt

Karl Dasbach , Drogerie
Hachenburg.

50 (D. bewillige ich Ihnen
schriftlich Spesen, so

Sie für mich tätig sind. Bei einiger¬
maßen Tätigkeit ist es für Sie ein
leichtes, meine 300 Prozent Nutzen
bringenden Flicgensänger,
bestens beleimt, | l | MU kostend

für Sie HL ■jlvlOOit.
zu verkaufen. Verlangen Sie diese
mit Spesenzusicherungsbrief von
Fritz Hörselmann jr ., Leiprig.
mafTenartikel.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert zu billigsten Preisen
vrnilrerela«r „erzäbler vorn
Westerwald“ in fiacbenburg.

Schönes Bucfienfcheitfiolz
sowie

schöne Bucbenfpäne
hat zu verkaufen
Carl Jang , Fuhrunternehmer

Hachenburg.

geschmackvoll od. geschmack¬
los gekieicLt zu sein, ist ein
großer Unterschied. Der zu¬
verlässigste Modeberater ist
das einzig beliebte und neue

Favorit -Moden -Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden - N. 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl. Favorit -Schniite.
Auch d. Favorit -Jugend -Aibuin
u. Favorit -IIandarbeiis -Album
(ä 60 Pf , franko .70 Pf.) sei.u

bestens empfohlen.

Ich warne hier
mann , meiner '
Theresia Schi
Krämer in Obe
meinen Namen
borgen oder zu
ich für nichts au

Hem
eir

Wir suchen

uerkäufl.
an belieb. Plätzen
Gesch., beh. Hut '
gern. Käufer. Best .
los . Nur Angebote
eigentümern
Vermiet' u. V

Köln, H

Fleißiges oeMäd
für sofort ge
Frau Phil . P°

Junger orde..
als H ^ l

sowieBausm
! ' f
Hotel Wes.Mar:
Persönliche Vo

2möblier
in schöner freier
oder zusammen
mit Morgenk'
oder später!
Wo ? zu ersra
schästsstelle

vamenr
gebraucht, gut
gebrauchte!
spottbillig ab.
Berthold Zer

ein zartes, r-w-r
jvqendfrisch'^ '
bcitb schönenT
StcdtCi

(die beste
ä Stück 50 PutzD-
welchcr rote
u. samrnetwe'
bei fl,r > ,
Richard -

Heucfi
empfiehltR-t
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